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Antrag 

der Bundestagsgruppe der PDS 


Einsetzung einer Enquete-Kommission „Armut und Obdachiosigkeit 
in der Bundesrepubiik Deutschiand“ 


Der Deutsche Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag betrachtet es als seine Aufgabe, sich mit 
besonderen Anstrengungen für diejenigen Bürgerinnen und Bür- 
ger einzusetzen, die von Armut und Obdachlosigkeit bedroht und 
betroffen sind. 

Er findet sich nicht damit ab, daß in einem der wohlhabendsten 
Länder der Erde wachsende Teile der Bevölkerung mit existen- 
ziellen sozialen Risiken konfrontiert sind und daß sich die Betrof- 
fenen zumeist als Minderheit isoliert und von der Gesellschaft 
mißachtet fühlen. 

Der Bundestag setzt seine Enquete-Kommission „Armut und 
Obdachlosigkeit in der Bundesrepublik Deutschland" ein. Die 
Kommission hat den Auftrag, Ursachen von Armut und Obdach- 
losigkeit zu untersuchen und Vorschläge zu deren Bekämpfung 
zu erarbeiten. Sie soll anhand von typischen Lebenswegen die 
strukturellen Defizite innerhalb des gesellschaftlichen Sozialge- 
füges und der gesetzlichen Bestimmungen skizzieren. Ausgangs- 
punkt ihrer Tätigkeit ist eine Perspektive, unter der sie Armut als 
eine komplexe Situation von Unterversorgung in verschiedenen 
Lebensbereichen betrachtet; hierzu zählen neben dem Einkom- 
men vor allem Arbeit, Wohnen, Gesundheit und Bildung. Armut 
wird so nicht allein als ein Problem von unzureichendem Einkom- 
men, sondern darüber hinaus als ein Mangel an Möglichkeiten 
begriffen, am gesellschaftlichen und kulturellen Leben teilzuneh- 
men und es selber aktiv mitzugestalten. Des weiteren kann durch 
diese Perspektive deutlich werden, daß die Unterversorgungs- 
lagen ihrerseits vielfältig begründet sind. So ist Obdachlosigkeit 
nicht allein ein Problem des Wohnungsbaus und materielle Unter- 
versorgung nicht allein eine Frage des Sozialhilfesatzes. 

Die Vorschläge der Kommission sollen sowohl darauf zielen, die 
Lebensumstände der aktuell betroffenen Menschen zu verbes- 
sern, als auch auf Maßnahmen, die das Risiko, zu verarmen oder 
obdachlos zu werden, vermeiden. Sie richtet ihre Aufmerksamkeit 
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gezielt auf diejenigen Teile der Bevölkerung, die besonders 
bedroht und betroffen sind: Kinder und Jugendliche, Menschen 
mit Behinderungen, Kranke, Alleinerziehende, Familien mit drei 
oder mehr Kindern, ausländische Bürgerinnen und Bürger, alte 
Menschen sowie Langzeitarbeitslose. 

Die Kommission arbeitet direkt mit Selbsthilfegruppen der Betrof- 
fenen zusammen, um deren Forderungen unmittelbar in die 
Arbeit aufnehmen zu können, und geht damit über die übliche 
Besetzung einer Enquete-Kommission mit Abgeordneten der im 
Bundestag vertretenen Parteien und Sachverständigen aus eta- 
blierten Verbänden hinaus. Besonderes Augenmerk sollte den in 
der „ N ationalen Armutskonferenz " zusammengeschlossenen 
Organisationen gewidmet werden, um sicherzustellen, daß so- 
wohl die Verbände der Freien Wohlfahrtspflege, der Deutsche 
Gewerkschaftsbund, die Kirchen als auch die Basisinitiativen mit 
ihren Erfahrungen einbezogen werden. 

Die Enquete-Kommission soll bereits vorliegende Untersuchungs- 
ergebnisse sowie parlamentarische Initiativen bündeln und dar- 
über hinaus prüfen, welche strukturellen Veränderungen nötig 
und möglich sind, um ein koordiniertes Handeln der Gremien und 
Behörden von Bund, Ländern und Kommunen bei der Bekämp- 
fung von Armut und Obdachlosigkeit zu gewährleisten. Sie prüft 
in diesem Zusammenhang auch die Verankerung eines Bundes- 
beauftragten analog dem Wehrbeauftragten. 

Die Arbeit soll auch die Voraussetzungen für eine künftige konti- 
nuierliche Berichterstattung über Armut und Obdachlosigkeit 
schaffen; sie ist insofern auch eine Lückenanalyse in bezug auf die 
amtlich erhobenen Daten. 

Um die Öffentlichkeit an ihrer Arbeit teilhaben zu lassen, ent- 
wickelt die Kommission ein Konzept dazu, wie sich der Diskus- 
sionsprozeß durch Veranstaltungen und über die Medien perma- 
nent vermitteln läßt. 

Bonn, den 15. Februar 1995 

Dr. Gregor Gysi für die weiteren Abgeordneten der PDS 


Begründung 

Armut und Obdachlosigkeit haben viele Ursachen. Sie sind nicht 
durch einfache, isolierte Maßnahmen zu beheben. Eine Enquete- 
Kommission ist aufgrund ihrer Zusammensetzung und aufgrund 
ihrer Unabhängigkeit in der Lage, eine differenzierte Analyse 
vorzulegen und damit zweierlei zu erreichen: Sie kann über das 
Ausmaß von Ausgrenzung aufklären, wie sie in der Bundesrepu- 
blik Deutschland längst alltäglich geworden ist und als Begleit- 
erscheinung des Leistungswettbewerbs hingenommen wird, und 
sie kann Vorschläge machen und die Politik damit in die Verant- 
wortung nehmen. 

Langzeit- und Massenarbeitslosigkeit sowie strukturelle Mängel 
im sozialen Sicherungssystem, die insbesondere Frauen benach- 
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teiligen, führen in der Bundesrepublik Deutschland seit langem 
zu Armut. Im Verlauf der 90er Jahre hat sich allerdings darüber 
hinaus gezeigt, daß das Sicherungssystem prinzipiell an seine 
Grenzen gelangt ist. Die jüngsten Wirtschaftsdaten belegen er- 
neut; Die Wirtschaft wächst, ohne daß sich das Arbeitsvolumen 
nennenswert vergrößert. Solange die soziale Sicherung vor allem 
aus Erwerbseinkommen finanziert wird, ist der Verteilungsspiel- 
raum entsprechend klein und kann nicht dem Bedarf angemessen 
vergrößert werden. 

Inzwischen sind weite Teile der Bevölkerung von Armutsrisiken 
betroffen. Längst ist die Gefahr, obdachlos zu werden, materiell zu 
verarmen oder die persönlichen Kontakte zu verlieren, nicht mehr 
an bestimmte soziale Merkmale oder Lebensmuster gebunden. 
Die Risiken der Konkurrenzgesellschaft müssen mehr und mehr 
individuell verkraftet werden; Unterversorgungslagen erscheinen 
als irreversibel. 

Die wachsende Ausdifferenzierung der Lebenslagen in der Bun- 
desrepublik Deutschland ist seit der deutschen Vereinigung durch 
ein starkes Ost-West-Gefälle überlagert. Dem zunehmenden 
Reichtum auf der einen Seite der Gesellschaft stehen zuneh- 
mende soziale Verunsicherung, Isolierung und kulturelle Verar- 
mung auf der anderen Seite gegenüber. 

In diesem Sinn besteht die Aufgabe der Enquete-Kommission 
auch darin, die Grundfrage zu beantworten, wie die Gesellschaft 
die Idee der Solidargemeinschaft ausgestalten kann. 
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